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Amtliches. 

Berlin, 27. Nov. Der König hat den bisherigen Geſandten 
in Darmftadt Freiherrn v. Thielmann zum außerordentlichen 
Geſandten und bevollmächtigten Miniſter bei den großherzoglich 
mecklenburgiſchen Höfen und den Hanſeſtädten ernannt. 

Der König hat dem Geheimen Ober⸗Medizinalrath Dr. Ker⸗ 
ſandt im Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗ 
Angelegenheiten den Charakter als Wirklicher Geheimer Ober⸗ 
Medizinalrath und dem Geheimen Oberregierungsrath Dr. Schnei⸗ 
der in demſelben Miniſterium den Charakter als Wirklicher Geh. 
Oberregierungsrath, Beiden mit dem Range eines Raths erſter 
Klaſſe verliehen. 

Der Prof. Dr. Quidde zu München iſt zum Sekretär des 
Kone Preußiſchen Hiſtoriſchen Inſtituts in Rom beſtellt worden. 

er ordentliche Profeſſor an der Univerſität Königsberg Dr. 
Karl Chun iſt in gleicher Eigenſchaft in die philoſophiſche Fakultät 
der Univerſität Breslau verſetzt worden. l 

Den ordentlichen Lehrern Dr. Ernſt am Real-Progymnaſium 
u Langenberg, Herrmann am Real⸗Progymnaſium zu Lenrep und 
Dr. Goldſchneider am Realgymnaſium zu Mülheim a. Rh. iſt der 
Titel „Oberlehrer“ beigelegt worden. y 

Dem ordentlichen Lehrer Korned an dem Progymnaſium 
zu Kempen iſt der Oberlehrertitel verliehen worden j 

Am Schullehrer⸗Seminar zu Ortelsburg iſt der Lehrer Ditt- 
mar aus Filehne, und am Schullehrer⸗Seminar zu Soeſt der 
Lehrer Schubert aus Eiſerfeld als Hilfslehrer angeſtellt worden. 

Der Zweite Lehrer an der Präparandenanſtalt zu Maſſow 
Neubüſer iſt unter Ernennung zum ordentlichen Seminarlehrer an 


das Schullehrer-Seminar zu Köslin verſetzt worden. 


Deutſchland. 

— Berlin, 27. Nov. Die (jegt ungefähr bekannte) 
Zuſammenſetzung der Schulreform Konferenz befriedigt 
am wenigiten die Realſchulrichtung. Die „Reformer“ der 
verſchiedenen Gruppen ſind berückſi htigt. Da find Güßfeldt 
und Göring, die warmen Fürſprecher der neuen Ideen, da iſt 
Frick, der Reformer der Pädagogik, da iſt ſelbſt Hornemann, 
der Apoſtel der Einheitsſchule, da iſt von Schenckendorff, der 
parlamentariſche Verfechter der Reform. Die Reformer können 
ſich alſo nicht beklagen. Mit den Reformern ſind die Real⸗ 
5 änner W identiſch. Ob die letzteren der Zahl nach 
genügend vertreten find, laſſen wir dahingeſtellt ſein; auf 
gleiche Stärke mit den Vertretern der Gymnaſien hatten fie nicht 
Anſpruch, denn ihrer ſind weniger und namentlich giebt es unter 
ihnen nur eine kleine Zahl ausgeprägter Individualitäten. 
Aber es bleibt doch auffällig, einestheils, daß gerade die 
namhafteſten unter ihnen, wie Schwalbe, Steinbart, Bach, 
Preyer (dies ſcheint uns die richtige Reihenfolge) nicht berufen 
worden ſind, und anderentheils, daß die Befürworter der 
Gleichberechtigung der Realgymnaſien, auch die, welche durchaus 

ymnaſialfreunde ſind, nicht berufen wurden. Daß das 
Gymnaſium ſelbſt von der Gleichberechtigung einen großen 
Vortheil haben würde, iſt öfter erörtert worden. Kropatſchek 
iſt berufen, Schmelzer nicht, berufen ſind Graf und Dr. Frowein, 
nicht berufen iſt Seyffarth. Das giebt zu denken. Auch 
unter dem Geſichtspunkt der kirchlichen Stellung der Ein— 
zelnen ergiebt ſich, daß mit einer ziemlichen Ein— 
ſeitigkeit verfahren worden iſt. Daß es nicht allen 
recht gemacht werden konnte, iſt ja ſelbſtverſtändlich. Noch von 


manchem wird ein guter Freund es in dieſem oder jenem Blatte 
als befremdend und bedauerlich hinſtellen, daß er nicht berufen 
worden iſt. Das war vorauszuſehen. Der Bemerkung werth 
erſcheint allerdings noch die Auswahl, welche der Kaiſer unter 
denjenigen getroffen hat, zu denen er als Pädagogen im 
Laufe ſeines Lebens in die eine oder andere Beziehung ge— 
treten iſt. Wo ſind die Univerſitätslehrer des Kaiſers ge— 
blieben? Haben fie ihm nicht imponiren können, wie Bis⸗ 
marck? Daß der Kaiſer ſelbſt die Mitglieder der Konferenz 
beſtimmt hat und daß er an ihren Berathungen gelegentlich 
ſelbſt Theil zu nehmen gedenkt, erwähnten wir ſchon. Ueber 
die Verhandlungen ſoll nur ein kurzer Bericht offiziell ver— 
öffentlicht werden. Da indeß keinem Theilnehmer der Kon— 
ferenz eine Pflicht der unbedingten Verſchwiegenheit auferlegt 
werden kann (denn den Mitgliedern muß das Recht bleiben, 
ſich jederzeit mit Geſinnungsgenoſſen in Verbindung zu ſetzen), 
ſo werden die Ergebniſſe doch wohl ziemlich unverkürzt den 
Weg in die Oeffentlichkeit finden. Zu bedauern iſt nur, daß 
dies nur nach und nach, vorausſichtlich auch (wenngleich un- 
gewollt) tendenziös geſchehen wird. Eine vollſtändige ſteno— 
graphiſche Berichterſtattung wäre beſſer, ſie läge im berechtigten 
Wunſche aller, welche den Berathungen der Konferenz ihr 
Intereſſe ſchenken. Sind überhaupt zwingende Gründe vorhan— 
den, die Berichterſtattung durch die Preſſe auszuſchließen? 

— Wie der„Schleſiſchen Zeitung“ aus Groß-Strehlitz 
gemeldet wird, ließ ſich der Kaiſer geſtern Vormittag durch 
den Flügeladjutanten und Abtheilungschef im Kriegsminiſterium, 
Oberſt⸗Lieutenant v. Lippe, welcher dort eingetroffen iſt, Vor⸗ 
trag halten und erledigte alsdann mehrere Stunden hindurch 
Regierungsgeſchäfte. Um 2 Uhr wurde das Frühſtück ein- 
genommen. Die Abfahrt nach Pleß erfolgte um 3 Uhr Nach- 
mittag. 

— Dem Berliner Magiſtrat iſt von der Kaiſerin Frie— 
drich auf die Glückwunſch⸗Adreſſe anläßlich Allerhöchſtderen 
Geburtstages folgendes Dankſchreiben zugegangen: 


zu Meinem Geburtstage erfreut hat, darf Ich wiederum ein Zei⸗ 
chen der theilnehmenden Geſinnungen erblicken, welche die Vertre⸗ 
ter der Hauptſtadt Mir und den Meinigen immer bewieſen haben. 
Die Wünſche, welche der glücklichen Geburt Meines Enkelſohnes in 
Griechenland gewidmet werden, ſowie die gleichen Gefühle der 
Theilnahme, welche Meiner Tochter, der Prinzeſſin Viktoria, bei 
ihrer jüngſt in Berlin gefeierten Vermählung mit dem Prinzen 
Adolf zu Schaumburg⸗Lippe gelten, erhöhen die Empfindungen auf⸗ 
richtigen Dankes, mit welchem Ich die freundlichen Grüße des 
Magiſtrats entgegengenommen habe. 

Berlin, den 25. November 1890. 

gez . Viktoria, 
in Kaiſerin und Königin Friedrich. 

An den Magiſtrat zu Berlin.“ 

E die Kaiſerin Friedrich befuchte geſtern Nachmittag 
mit dem Herzoge von Connaught, dem Kronprinzen und der 
Kronprinzeſſin von Griechenland und den Prinzeſſinnen 
Victoria und Luiſe zu Schleswig-Holſtein die Ruhmeshalle. 
Heute Mittag empfing die Kaiſerin Friedrich den General— 
Feldmarſchall v. Blumenthal, ſowie den Kommandeur und 
eine Deputation des reitenden Feldjäger-Korps, welche der⸗ 


„In der Zuſchrift, mit welcher der Maägiſtrat von Berlin Mich 


ſelben für die Verleihung des Bildniſſes weiland Kaiſer 


Friedrich III., zu der 150jährigen Jubiläumsfeier des reiten⸗ 
Feldjäger⸗Korps, dankten. 5 

— Prinz Adolf von Schaumburg⸗Lippe und 
Gemahlin, Prinzeſſin Viktoria von Preußen, trafen 
geſtern Vormittag 11 Uhr zum Beſuche des fürſtlichen Hofes 
in Detmold ein. Der Fürſt und die Fürſtin empfingen und 
begrüßten das hohe Paar aufs Herzlichſte. Zum Empfange 
waren ferner anweſend: der preußiſche Geſandte in Oldenburg, 
Graf v. d. Goltz, die fürſtlichen Hofchargen, der Kabinets⸗ 
miniſter v. Wolffgramm, der Kommandeur des 6. Weſtfäli⸗ 
ſchen Infanterie⸗Regiments, Graf Bülow v. Dennewitz Nr. 55, 
Oberſt v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem und der Bürgermeiſter der 
Stadt. Das zahlreich verſammelte Publikum begrüßte das 
hohe Paar durch Hochrufe. Nachdem der Fürſt die Prin⸗ 
zeſſin Viktoria zum Wagen geleitet hatte, erfolgte die Fahrt 
durch die reich mit Flaggen geſchmückte Stadt zum Schloſſe, 
auf dem die preußiſche Fahne wehte. Heute Abend findet im 
Schloſſe Galadiner und 5 5 die Rückkehr der Neu⸗ 
vermählten nach Bückeburg ſtatt. 

— Der Bundesrath überwies in ſeiner geſtrigen Sitzung 
den Entwurf eines Geſetzes für Elſaß⸗Lothringen über die Er⸗ 
richtung von Grundbüchern, ſowie den Entwurf eines Vertrages 
zwiſchen Deutſchland und Dänemark über die Aufhebung des Ab⸗ 
ſchoſſes und Abfahrtsgeldes an die zuſtändigen Ausſchüſſe und er⸗ 
theilte dem Antrage Preußens, betreffend den Aufruf und die Ein⸗ 
ziehung der Noten der Magdeburger Privatbank und der Pro⸗ 
vinzial⸗Aktienbank des Großherzogthums Poſen die Zuſtimmung. 

— Die im Reichs⸗Eiſenbahnamt aufgeſtellte Ueberſicht der 
Betriebsergebniſſe deutſcher Eiſenbahnen für den Monat 
Oktober d. J. ergiebt für die 67 Bahnen, welche auch ſchon im 
entſprechenden Monat des Vorjahres in Betrieb waren und zur 
Vergleichung gezogen werden konnten, mit einer Geſammtbetriebs⸗ 
länge von 36 262,32 Kilometer, Folgendes: Im Oktober d. J. war 
die Einnahme aus allen Verkehrszweigen auf ein Kilometer Be⸗ 
triebslänge bei 48 Bahnen mit zuſammen 4675,94 Kilometer höher 
und bei 19 Bahnen mit zuſammen 31 589,40 Kilometer (darunter 
5 Bahnen mit vermehrter Betriebslänge) niedriger als in demſelben 
Monat des Vorjahres. In der 1 
bis Ende Oktober d. J. war dieſelbe auf ein Kilometer Betriebs⸗ 
länge bei 52 Bahnen mit zuſammen 32 814,33 Kilometer höher und 
bei 15 Bahnen mit zuſammen 3451,01 Kilometer (darunter 3 Bahnen 
mit vermehrter Betriebslänge) geringer als in demſelben Zeitraum 
des Vorjahres. Bei den unter Staatsverwaltung ſtehen⸗ 
den Privatbanen, ausſchließlich der vom Staat für eigene Rechnung 
verwalteten Bahnen, betrug Ende Oktober d. J. das geſammte kon⸗ 
zeſſionirte Anlagekapital 22 859 900 M. (15 405000 M. Stamm⸗ 
aktien, 2 454 900 M. Prioritäts⸗Stammaktien und 5000 000 Mark 
Prioritäts⸗Obligationen) und die Länge derjenigen Strecken, für 
welche das Kapital beſtimmt it, 118,83 Kilometer, fo daß auf je 
1 Kilometer 192 375 M. entfallen. Bei den unter Privatver⸗ 
waltung ſtehenden Privatbahnen betrug Ende Oktober 
DS; das geſammte konzeſſionirte Anlagekapital 504 868 829 Mark 
(253 997 500 M. Stammaktien, 71507 000 M. Prioritäts⸗Stamm⸗ 
aktien und 179 364329 M. Prioritäts⸗Obligationen) und die Länge 
derjenigen Strecken, für welche dies Kapital beſtimmt iſt, 2904,50 
Kilometer, jo daß auf je 1 Kilometer 173823 M. entfallen. Eröff⸗ 
net wurden am 1. Oktober die Strecken Rothau— Saales 16,55 
Kilometer (Reichseiſenbahnen in Elſaß Lothringen), Waltersdorf — 
Reiſicht 38,36 Kilometer, Freyſtadt.—Sagan 30,52 Kilometer, Ra⸗ 
dzionka—Karf 3,40 Kilometer (Königliche Eiſenbahn- Direktion 
Breslau), Dülken Drüggen 14,70 Kilometer, Euskirchen —Münſter⸗ 
eifel 13,93 Kilometer (Königliche Eiſenbahn-Direktion (linksrheiniſche) 
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Auf dem kürzeſten Wege. 
Kreoliſche Erzählung von Charles Baiſſac. 
(Nachdruck verboten.) 

Vor einem Monat nach Mauritius zurückgekehrt, ver— 
brachte ich einige Tage zu Mapou bei einem alten Freunde 
meines Vaters. Dieſer ausgezeichnete Herr Baudouin grübelte 
fortwährend darüber nach, mir eine Freuden zu bereiten, die 
mich die ungeſunden Vergnügungen von Paris vergeſſen machen 
ſollten. Bei Tagesanbruch zogen wir, das Gewehr auf der 
Schulter, die Jagdtaſche an der Seite, zur Haſenjagd aus, 
überſprangen ein paar hundert ohne Mörtel gefügte Stein— 
mauern, gingen drei gute Stunden weit, ritzten uns an den 
ſpitzen Blättern des Blumenrohrs und kamen endlich recht ab— 
gehetzt nach Hauſe, um tüchtig zu frühſtücken, ehe wir uns 
anderen Vergnügungen hingaben. Nachdem der Kaffee ge 
trunken war und Herr Baudouin ſeine Morgenpfeife geraucht 
hatte, ließ er anſpannen — ein rieſiges Kabriolet, auf deſſen 
Höhe man den Kopf recht nahe an der Mittagsſonne hatte, 
und deſſen heftiges und gründliches Schaukeln noch mehr als 
das Stampfen eines Schiffes, das nahe an der Küſte hin⸗ 
ſegelt, zur Seekrankheit einlud. Nach Verlauf von etwa einer 
Stunde kamen wir am Ufer des Großen Gob au, beſtiegen 
eine Pirogue und fiſchten. Ich habe mir dabei zwei ſchöne 
Karangen, eine große, auf Mauritius häufig vorkommende 
Fiſchart und zwei noch ſchönere Sonnenſtiche geholt. Zur 
Zeit der Dämmerung kamen wir zum Diner nach Hauſe, und 
am nächſten, zweitnächſten und drittnächſten Morgen fingen 
wir dieſelbe Beſchäftigung wieder von Neuem an. 


1 
. 


„Du ſiehſt, mein Junge,“ ſagte der gute Herr Baudouin 
ſehr häufig, „daß man ſich auch auf Mauritius amüſiren 
W Und Du biſt noch nicht einmal auf der Hirſchjagd ge- 
weſen!“ N 
Eines Abends, als wir eben dinirt hatten und der „erſte 
Kommis“ nach den Traditionen des Hauſes die Befehle für 
die Arbeit des nächſten Tages einholte, kam ein Mann eilig 
in das Eßzimmer und rief: 

„Herr Baudouin! Herr Baudouin!“ 

„Nun, Herr Jebard, was iſt denn los?“ 

„Herr Baudonin, ein Komet!“ 

„Wo denn, Herr Jebard?“ 

„Am Himmel!“ 

Ich erhob mich; die Nachricht war ganz danach angethan, 
meine Neugier zu erregen. Herr Jebard hatte in allen Punkten 
die Wahrheit gejagt: es war ein Komet am Himmel zu er- 
blicken. 

„Nun, was ſagſt Du dazu?“ fragte mich der vortreff⸗ 
liche Herr Baudonin, indem er mich freundſchaftlich auf die 
Schulter klopfte. 

Ich wollte ihm nicht zu verſtehen geben, daß der Himmel 
über Mauritius nicht das alleinige Monopol auf dieſe Himmels⸗ 
erſcheinungen habe, und näherte mich Herrn Jebard, deſſen 
A en wie ich vermuthete, nicht ohne Intereſſe ſein 
onnte. 5 

Herr Jebard war der Krankenwärter der Niederlaſſung; 
ja es hatte nur wenig gefehlt, und er wäre Arzt geworden. 
Er fühlte den Beruf dazu in ſich, und es war ſeines Vaters 
Herzenswunſch geweſen; aber das feindliche Geſchick hatte es 


anders beſchloſſen. Der ſchlimme Streich, den das Schickſal 
Herrn Jebard geſpielt hat, predigt eine Lehre, die man nicht 
leichtfertig in den Wind ſchlagen ſollte. Herr Jebard erzählte 
mir ſeine Geſchichte in folgenden Worten: 

„Mein Vater lebte zu Flacg. Er baute Maniok“) an: 
Maniokfladen, Prügel mit Maniokſtäben, Maniokmehl, damit 
wurden wir erzogen, die verſtorbene Aurora und ich. Aurora 
war meine ältere Schweſter, die mit fünf Jahren am Zahnen 
geſtorben iſt. Seitdem haben meine Eltern kein Kind mehr 
gehabt — ausgenommen Adolph, der im großen Hafen ange- 
ſtellt iſt, und meine Schweſter Euphraſia, die einen inzwiſchen 
in Bombay verunglückten Kapitän geheirathet hat. 


Mein Vater ſagte immer zu mir: „Wenn ich zweitauſend 
Piaſter zuſammenhabe, ſchicke ich Dich nach Frankreich, damit 
Du Arzt wirſt, wie Du es von früheſter Jugend auf wünſch⸗ 
teſt. Nur ſollſt Du nicht nach Paris gehen; ich habe einen 
Vetter zu Montpellier, wo es, wie ich höre, nicht ſo theuer 
und für einen jungen Mann nicht ſo gefährlich iſt.“ 

Da ich Arzt werden ſollte, ließ mich mein Vater nicht 
auf der Pflanzung arbeiten; um mich aber ein wenig auf 
meinen Beruf vorzubereiten, leiſtete ich Herrn Greban hilf⸗ 
reiche Hand, wenn es einen Arm oder ein Bein abzunehmen 
gab; dadurch gewöhnte ich mich an dieſe Kunſt, ſo daß ich 
jetzt ganz gut hätte amputiren können, wenn ich dazu Gelegen⸗ 
heit gehabt hätte; ich würde mir nichts daraus gemacht 
haben. 

) Die Wurzeln des Maniokſtrauchs en halten eine mehlartige, 
nahrhafte Subſtanz. ' 


Zeit vom Beginn des Etatsjahres 
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zu Köln), Wiſſen- Morsbach 11,10 Kilometer (Königliche Eiſen⸗ 
ahn⸗Direktioß (rechtsrheiniſche) zu Köln), am 20. Oktober Kamenz — 
Elſtra 8,00 Kilometer (öniglich ſächſiſche Staatseifenbahnen). 

Hamburg, 27. Nov. Die Bürgerſchaft nahm einen Antrag 
an, den Senat zu erſuchen, derſelbe möge im Bundesrath 1 — 
eintreten, daß die noch beſtehenden Verbote bezüglich der Ein⸗ 
fuhr von Lebensmitteln aufgehoben werden. 

Brauunſchweig, 27. Nov. In einer heute ſtattgehabten, von ver⸗ 
ſchiedenen Ständen und Parteien beſuchten evangeliſch-ſozialen 
Verſammlung wurde beſchloſſen, an den Prinzregenten eine 
Adreſſe zu ſenden, in welcher der Wunſch a wird, daß 
es unter ſeinem Regimente gelingen möge, auch in Braunſchweig 
die von dem Kaiſex geſtellten Aufgaben zu verwirklichen, nament⸗ 
lich den von Klaſſenhaß und Parteihader zerriſſenen inneren 
Frieden auf dem Boden des chriſtlichen Glaubens und der Liebe 
wiederzugewinnen. 5 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 27. Nov. Das königliche Betriebsamt Krefeld 
theilt mit: Der Rheintrajekt Spyck⸗Welle, auf der Strecke 
Cleve⸗Zevenaar, iſt von heute an wegen Hochwaſſers geſperrt. 
Reiſende nach und von Holland müſſen über Cleve⸗Nymwegen 
oder rechtsrheiniſch über Emmerich fahren. 

Berlin, 27. Nov. Das königliche Betriebsamt theilt 
mit: Um 6 Uhr Abends iſt heute der zweigleiſige Betrieb auf 
der Strecke Köſen⸗Großheringen wieder eröffnet worden. 

Königsberg i. Pr., 27. Nov. Durch die hier herr⸗ 
ſchende Kälte iſt die Schifffahrt ſehr ſchwierig geworden. Im 
Hafen liegen fünf Dampfer, welche verſuchen werden, Pillau 
mittelſt Eisbrecher zu erreichen. Der Dampfer „Deutſcher 
Kaiſer“, welcher geſtern hier ausgelaufen iſt, kam durch Treib⸗ 
eis aus der Fahrſtraße und gerieth im Hafen auf Grund, wo 
er feſtſitzt. Die Temperatur beträgt heute 18° unter Null. Der 
Pegel hat 4 Zoll dickes Eis. 

Im Krankenhaus „Barmherzigkeit“ hat Oberſtabsarzt 
Bobrick die Impfungen mit dem Kochſchen Heilmittel begonnen. 

Königsberg i. Pr., 27. Nov. Nach einer Bekannt⸗ 
machung der Kaufmannschaft an der Börſe iſt die Schifffahrt 
geſchloſſen. 

Magdeburg, 27. Nov. Die Handelskammer des Re⸗ 
gierungsbezirks mit dem Sitze in Halberſtadt hat aus Anlaß 
der neuen Zuckerſteuervorlage auf den 6. Dezember in den 
hieſigen großen Rathhausſaal eine Verſammlung einberufen, 
um den Rübeninduſtrievereinen, den landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
einen und den Mitgliedern des Handels Gelegenheit zu geben, 
gegen die Zuckerſteuer⸗Novelle Stellung zu nehmen. 

Köln, 27. Nov. Der Rhein hat heute Morgen 10 Uhr 
feinen höchſten Stand mit 6,10 Meter erreicht und ſinkt ſeit— 
dem ſtündlich um 0,01 Meter. Auch vom Oberrhein wird 
Fallen des Waſſers gemeldet. 

Köln, 27. Nov. Auf den Strecken Kupferdreh-Steel und 
Opladen⸗Düſſeldorf bleibt der geſammte Eiſenbahnverkehr auf 
unbeſtimmte Zeit geſperrt. Der Verkehr von Opladen nach 
Düſſeldorf wird fortan über Benrath geleitet. 5 

Speyer, 27. Nov. Durch das Hochwaſſer des Rheins 
wurden die Arbeiten zur Stromregulirung unterbrochen und 
theilweiſe zerſtört. Der Rhein iſt hier noch im Steigen. 

Dresden, 27. Nov. Seit heute früh 4 Uhr iſt das 
Waſſer im Fallen und jede Gefahr beſeitigt. 

Dresden, 27. Nov. Der König und die Königin ſind 
heute Nachmittag 4 Uhr von Sibyllenort hier wieder einge⸗ 
troffen. — Der Güter⸗ und Kohlenverkehr nach Auſſig iſt 
wegen Hochwaſſers eingeſtellt worden. Es werden nur ſolche 
Güter befördert, deren Abſender für Lagerung derſelben in den 
Speichern von Auſſig Vorſorge getroffen haben. 

Klausthal, 27. Nov. 
Geburtstag des Profeſſors Dr. Koch wird hier, an feinem 


Geburtsorte, von der Bevölkerung mit einer allgemeinen Feier 
begangen werden. Am Geburtshauſe deſſelben ſoll eine Ge⸗ 
denktafel befeſtigt werden. 

Karlsruhe, 27. Nov. Nach dem letzten Bulletin über 
das Befinden des Prinzen Karl war der geſtrige Tag durch 
vielen Huſten geſtöct. Die Nacht verlief beſſer. Der Appetit 
und der Kräftezuſtand ſind befriedigend. Die Beſſerung 
ſchreitet fort. 

Darmſtadt, 27. Nov. Beide Ständekammern richteten 
die Thronrede beantwortende Adreſſen an den Großherzog und 
vertagten ſich dann auf unbeſtimmte Zeit. 

Bozen, 27. Nov. Sanitätsrath Mayrhofer hat für den 
Kurort Gries Kochſche Lymphe erhalten. 

Luxemburg, 27. Nov. In der heutigen Kammerſitzung 
verlas der Vorſitzende zunächſt einen Brief des Staatsmini⸗ 
ſters Eyſchen, worin derſelbe die Kammer vom Tode des 
Königs benachrichtigt und die Ueberzeugung ausſpricht, ſie 
werde ſich der Trauer des Landes anſchließen, welches in 
Wilhelm III. den beſten Souverän und einen wirklichen Lan⸗ 
desvater verloren habe. Staatsminiſter Eyſchen machte ſo⸗ 
dann die Mittheilung, daß nur die kurze Friſt bis zur Bei⸗ 
ſetzung des verſtorbenen Königs-Großherzogs den Großherzog 
Adolf behindert habe, ſeinen Vorſatz, unmittelbar nach dem 
Hinſcheiden des Königs den Eid abzulegen, auszuführen; er 
werde aber ſobald als möglich in das Land kommen. 

Petersburg, 27. Nov. Die „Petersburgskija Wiedo⸗ 
moſti“ wollen wien, der Vatikan habe die ruſſiſche Regierung 
aufgefordert, bei ihm einen ſtändigen diplomatiſchen Vertreter 
zu akkreditiren. Iswolski ſei kein ſolcher, ſondern ein Beamter 
des Departements der fremden Konfeſſionen; die Annahme 
des Vorſchlages würde die Kreirung einer päpſtlichen 
Nuntiatur in Petersburg involviren. Der Vorſchlag ſei indeß 
abgelehnt worden, obwohl der Vatikan mit demſelben ein 
Entgegenkommen in den ſchwebenden Fragen in Ausſicht 
geſtellt habe. 

Charkow, 27. Nov. Die hieſige mediziniſche Gefell- 
ſchaft wählte den Geheimrath Dr. Koch in Berlin zum Ehren⸗ 
mitgliede. 

Paris, 27. Nov. In der Budgetkommiſſion berichtete 
Pelletan über die finanzielle Lage Frankreichs und bezifferte 
die franzöſiſche Staatsſchuld mit 30 300 813 594 Fres. no⸗ 
minell oder 22 824 043 690 Fres. effektiv, welche durchſchnitt⸗ 
lich mit 3,48 Prozent vom Nominalbetrage reſp. mit 4,62 
Prozent vom Effektivbetrage verzinſt wird. Pelletan konſtatirt, 
es ſei dies eine ſehr große Schuld, die Welt erachte jedoch 
den Kredit Frankreichs für ſolide genug, ſo daß auf dem 
Geldmarkte der Preis der Renten ſich nur wenig über eine 
dreiprozentige Verzinſung ſtelle. Eine Verminderung herbei⸗ 
zuführen ſei unmöglich wegen der Art, wie die Anleihen auf- 

enommen wurden. elletan wies dabei auf die ſchwierige 
Art der Anlelhebeſchaffung hin, wie fie bei der franzöſiſchen 
Schuld von Anfang an ſtattgehabt hätte. 

Paris, 27. Nov. Bei der Beiſetzung des Königs von 
Holland wird ſich die franzöſiſche Regierung durch eine von 
einem General geführte Militärdeputation vertreten laſſen. Zur 
Begrüßung und Beglückwünſchung des Großherzogs von 
Luxemburg bei ſeiner Ankunft im Lande wird vorausſichtlich ein 
a Beamter des Miniſteriums des Auswärtigen abgeordnet 
werden. 

Paris, 27. Nov. Profeſſor Péan hat heute im Hoſpi⸗ 
tal Saint Louis fünf Kranke mit Kochſcher Lymphe geimpft. 
Der Zuſtand derſelben iſt befriedigend. Proſeſſor Cornil be⸗ 
abjichtigt Sonnabend eine Reihe von Impfverſuchen aus⸗ 


Der auf den 11. k. M. fallende ſchließlich an Lupuskranken vorzunehmen. 


Paris, 27. Nov. Wie aus Regierungskreiſen verlautet, 
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wurde bei den Verhandlungen zwiſchen England und Frankreich 
über Neufundland die Frage einer an Frankreich zu leiſtenden 
Geldentſchädigung nicht erörtert, da eine ſolche mit der Würde 
Frankreichs nicht vereinbar erachtet wurde. Die Frage eines 
Schiedsſpruchs wurde zwar im Laufe der Vorbeſprechung an⸗ 
geregt, doch wurde kein dahin gehender Vorſchlag Seitens des 
britiſchen Kabinets gemacht. Ein derartiger Vorſchlag hätte 
auch nur dann von beiden Regierungen angenommen werden 
können, wenn ſich die Regierung von Neufundland verpflichtete, 
dem etwaigen Schiedsſpruch ſich zu unterwerfen. 

Paris, 27. Novbr. Die Unterſuchung in Angelegenheit 
des verſchwundenen Deputirten und Bankdirektors Mary 
Raynaud wird fortgeſetzt. Man glaubt allgemein, daß Raynaud 
ſich geflüchtet habe. Die Banque d'Etat iſt geſchloſſen. 
Zahlreiche Gläubiger haben ſich bei dem Kommiſſar gemeldet, 
welcher mit der Erſtattung eines Berichtes über die Lage der 
Bank beauftragt iſt; derſelbe beantragte, die Bank für fallit 
zu erklären. Das Handelsgericht hat heute Abend die be⸗ 
treffende Erklärung erlaſſen. An der Börſe und in der 
Kammer rief das Verſchwinden Raynaud's große Aufregung 
hervor. 

Nancy, 27. Novbr. Ein engliſcher Unterthan, der ohne 
Erlaubniß eine photographiſche Aufnahme von der Brücke bei 
Flovigny, die weniger als 1000 Meter von dem Fort Pont 
St. Vinzent entfernt iſt, gemacht hatte, wurde von dem hie⸗ 
ſigen Zuchtpolizeigericht zu einem Franes Geldbuße wegen. 
Uebertretung des Spionage -Geſetzes verurtheilt. 

Brüſſel, 27. Nov. In der Kammer begründete Janſon 
(äußerſte Linke) den Antrag auf Reviſion der Verfaſſung. Der 
Miniſterpräſident Bernaert forderte, daß die Rechte die Be⸗ 
ſchlußfaſſung hierüber in Erwägung ziehe, denn man müſſe 
wiſſen, was man an Stelle des Artikels 47 der Verfaſſung 
ſetzen wolle; die Linke müſſe ihre Abſichten zu erkennen geben; 
Jedermann müſſe gegen die revolutionären Beſtrebungen Pro⸗ 
teſt einlegen. Buls und Graux (Linke) unterſtützten den An⸗ 
trag Janſon. Nothomb (Rechte) erklärte ſich mit der Regie⸗ 
rung einverſtanden. Woeſte (Rechte) bekämpfte die Reviſion, 
allein wenn dieſe ſchon vorgenommen werden ſollte, ſo ſei er 
für das allgemeine Stimmrecht. — An den Zugängen zur 
Kammer fanden einzelne Anſammlungen ſtatt, aus denen die 
Rufe „Es lebe die Reviſion!“ erſchollen. 

Brüſſel, 27. Novbr. Die Kammer beſchloß einſtimmig, 
den Antrag Janſon auf Reviſion der Verfaſſung in Erwägung 
zu ziehen. 110 Mitglieder waren anweſend. N 

London, 27. Novbr. Heute Nachmittag hat in der 
Bank von England die erſte Sitzung der Unterſuchungs⸗ 
kommiſſion für die argentiniſchen Finanzangelegenheiten ſtatt⸗ 
gefunden. Dieſelbe beſchäftigte ſich lediglich mit den For⸗ 
malitäten. Die Mitglieder der Kommiſſion verpflichteten ſich 


u abſolutem Siüllſchweigen über die ſtattfindenden Ver⸗ 
andlungen. { 


London, 27. Nov. Der geſtern Nachmittag von- 
parnellitiſchen Deputirten abgehaltenen Verſammlung wohnte 
Parnell, ohne das Wort zu ergreifen, bei. Von den An⸗ 
weſenden waren dem Vernehmen nach 17 für den Rücktritt 
Parnells, 50 dagegen; eine Abſtimmung wurde jedoch nicht 
vorgenommen. Mac Carthy und Sexton ſprachen ſich für den 
Rücktritt Parnells aus. Eine Beſchlußfaſſung wurde bis 
Montag vertagt, um die Anſicht ſämmtlicher, auch der in 
Amerika weilenden Fraktionsgenoſſen einholen zu können. 

Newyork, 27. Nov. Die Nachrichten aus dem India⸗ 
nergeviet lauten ſehr widerſprechend. Während eine von dem 
Chicagoer Journal „Interocean“ veröffentlichte Depeſche aus 
Miſſula in Montana meldet, bei dem Fort Keogh in Mon⸗ 
tana ſei es zu erbittertem Kampfe zwiſchen den Indianern 
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Eines Tages ich war faſt zweiundzwanzig Jahre 
alt — ſagte mein Vater zu mir: „Julius“ — das iſt mein 
Taufname — „Julius“, ich habe eben zweitauſend Centner 
Maniok an den Lagerverwalter drüben am Reichen Fels ver⸗ 
kauft; das wird die zweitauſend Piaſter vollmachen. Es iſt 
hohe Zeit, daß Du abreiſeſt.“ 

Sie werden es mir nicht glauben, mein Herr, aber dieſe 
Ankündigung bereitete mir Freude und Schmerz zugleich. 


Nach Paris gehen und Arzt werden, paßte mir ganz gut; 
aber Mauritius und die guten Eltern verlaſſen, war mir gar 
nicht recht. Und dann müſſen Sie wiſſen, daß ich, was man 


ſo ſagt, verliebt war — nicht eigentlich verliebt, wenn Sie 
wollen, aber doch etwas verſchoſſen. 

„Ein hübſches Mädchen, Herr Jebald?“ 

Ah bah, mein Herr! ſo ſo! Aber Sie wiſſen ja, wenn 
man jung iſt! 

Am nächſten Morgen ſagte mein Vater zu mir: „Julius, 
Du wirſt zum Hafen hinabgehen und nachſehen, ob ein Schiff 
unter Segel geht. Wenn dies der Fall iſt, ſo . Du einen 
Platz für die Ueberfahrt; ich aber will meinen Brief an mei⸗ 
nen Vetter in Montpellier aufſetzen.“ 

Ich umarmte die gute Mutter, die in der Edeßzu weinen 
begann; mein Vater gab mir Geld, um mir warme Leibwäſche 
zu kaufen, da es in Frankreich den Winter über kalt wäre, 
und ich ſchritt zum Hafen hinab. Ich kannte einen der 
Commis bei Herrn Evain — zu jener Zeit ein großes Han⸗ 
delshaus — ein wenig und ſuchte denſelben auf. 

„Kein Schiff nach Frankreich, mein lieber Herr Jebard, 
nicht ein einziges; es iſt jetzt nicht die Jahreszeit dazu. Wir 
haben nur die „Marie Julie“, die in fünf Tagen nach den 
Seſchellen abgeht.“ 

Wir plauderten, vor einer großen Karte nebeneinander 
ſtehend, die an der Wand hing, und der Commis zeigte mir 
die Seſchellen mit dem Finger. Nun hatte ich zu Flacg nie⸗ 
mals eine Karte geſehen; ich, bat alſo den Commis — wie es 
ja natürlich war, nicht wahr, mein Herr? — mir Mauritius 
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und dann Frankreich zu zeigen, ferner Paris, Bordeaux,] mich an Bord der „Marie Julie“ nach den Seſchellen ein 


Marſeille, Montpellier und wer weiß was noch; ich erinnere mich ſchiffen. 


nur, daß Draguignan nicht auf der Karte angegeben war. 
„Und welchen Weg nimmt man?“ 


Und dann — aber Sie werden lachen, der Menſch 
iſt nun einmal ein ſo drolliger Kauz! — Marie Julie war 
juſt der Name meines Mädchens. Es war mir, als ob ich 


Sein Finger ging links herab, ſenkte ſich tief und tiefer | fie jo nicht ganz verließe! 


und ſtieg dann auf der anderen Seite hoch, ſehr hoch hinauf. 
Als er in Frankreich anlangte, rief man ihn hinaus, und er 
ließ mich ganz allein vor der Karte ſtehen, die ich gründlich 
ſtudirte. War es denn menſchenmöglich, daß man dieſen 
weiten Weg machen mußte, während es doch auf der anderen 
Seite nur halb ſo weit war! Wenn ich einen Bindfaden 
5 hätte, würde ich gemeſſen haben; aber es bedurfte 
eines Bindfadens — das ſprang ja in die Augen! 

Vom Evain’schen Haufe aus ging ich zum Schneider, 
um mir zwei Anzüge zu beſtellen; dann kaufte ich mir in der 
Buchhandlung einen Atlas. 

Ich ſetzte mich in den Garten; es war noch nicht Zeit 
zur Rückkehr nach Flacg, und ich begann wieder die Ent⸗ 
fernungen zu meſſen. ö 

Ganz beſtimmt, es war viel näher, wenn man den Weg 
zur Rechten einſchlug! Man kommt nach den Seſchellen, 
urchſchifft das Rothe Meer; dann hat man eine kleine 
Strecke Land zu durchziehen, um zum Mittelländiſchen Meer 
zu gelangen — wiſſen Sie, ich ſah das Alles in dem Atlas 
— man durchſchneidet das Mittelländiſche Meer, ſchifft ſich 
in Marſeille aus, und von Marſeille nach Montpellier iſt 
nicht ſehr weit, ein reiner Katzenſprung. Nach links zu fahren, 
wäre geradezu lächerlich geweſen, auf der anderen Seite hatte 
ich es ja viel näher. 

Als ich am Abend nach Hauſe kam, ſtellte mein Vater 
verſchiedene Fragen an mich; aber ich wollte nichts antworten, 
ſondern mir die Sache noch genauer überlegen; ich ſagte ihm 
nur, daß ich am nächſten Morgen wieder hinabgehen und 
dann einen beſtimmten Beſcheid erhalten würde. 

Während der ganzen Nacht dachte ich an nichts Anderes. 
Am nächſten Morgen war mein Entſchluß gefaßt, ich wollte 


„Sie ſind romanhaft, Herr Jebard.“ 

„Wie ſagten Sie?“ 

„O, nichts. Fahren Sie nur fort, Herr Jebard.“ 

Ich ging wieder zum Hafen hinab. Bei Herrn Evain 
ſagte man mir, daß ich mich der Ueberfahrt wegen an den 
Kapitän wenden müßte. Ich fuhr alſo in einem Kahne nach 
dem „Bleihundhafen“, wo die „Marie Julie“ vor Anker lag. 
Ich ging an ar unterhandelte 2 dem Kapitän und wir 
kamen überein, daß er mich für fünfundſechzig Piaſter n 
Mahs brächte. e en, 

Gut, Herr Jebard, ſagte der Kapitän zu mir, alſo über⸗ 
morgen Abend um 5 Uhr. Sie wiſſen, daß der Wind nicht 
wartet; kommen Sie alſo pünktlich. 3 

Meine gute Mutter wartete vor der Hausthür auf meine 
Rückkehr; ihre Augen ſahen mich forjchend an. „Es ift ab⸗ 
gemacht,“ ſagte ich zu ihr, „übermorgen reife ich; ich habe 
einen Platz ir die Ueberfahrt belegt.“ Die gute alte Frau 
ging wortlos ins Haus. 

Sie können ſich denken, mein Herr, daß wir an jenem 
Abend nicht viel aßen. Mir war das Herz recht ſchwer; es 
iſt das wirklich ein böſer Augenblick. 


Nach dem Eſſen ſagte mein Vater: „Julius, ich will 
Dir meinen Brief an den Vetter vorleſen; es iſt beſſer, 
wenn Du weißt, was ich ihm ſchreibe. Uebrigens werde 
ich ihn Dir unverſchloſſen mitgeben; Du kannt ihn mit 
8 Siegel⸗Oblate verſchließen, ehe Du in Montpellier an⸗ 
ommſt.“ 

Dieſer Brief, den ich ſo oft geleſen habe, daß ich ihn 
auswendig kann, lautete ſo: 
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und den Unionstruppen gekommen und es hätten lebhafte 
Scharmützel auf der ganzen Linie ſtattgefunden, geht aus 
einer neuerlichen Depeſche aus Pine-Ridge, dem Zentrum der 
ganzen Indianerbewegung hervor, daß die Unruhen anſcheinend 
ſchon beendet ſeien. 0 
burg, 27. Nov. Der Poſtdampfer „Saxonia“ der Ham⸗ 
500 Ne Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaft iit, ven Hamburg 
kommend, heute in St. Thomas eingetroffen. } 
Hamburg, 27. Der Schnelldampfer „Normannia“ der 
amburg⸗Ameritaniſchen Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft hat, von 
Newpork kommend, heute ane 6 Uhr Lizard paſſirt. 
Hamburg, 27. Nov. er Poſtdampfer „Scandig“ der 
Hamburg ⸗Amerikaniſchen Wee iſt, vou 
Hamburg kommend geſtern Abend 6 Uhr in Newyork eingetroffen. 
London, 27. Nov. Der Union⸗Dampfer „Mexican“ iſt geſtern 
auf der Heimreiſe von Capetown abgegangen. 1 2 

Der Union⸗Dampfer „Trojan“ iſt geſtern auf der Heimreiſe 
von Madeira abgegangen. 

Breslau, 28. Nov. Bei der Oberbürgermeiſterwahl er⸗ 
hielt Bender (Thorn) 47, Schmieding (Dortmund) 44 Stim⸗ 
men; der erſtere iſt ſomit gewählt. 

rug, 28. Nov. Der Klub der deutſchen Landtags⸗ 
Abgeordneten veröffentlicht ein Communiqué, in welchem er 
unter Anerkennung der Vertragstreue der Großgundbeſitzer und 
der bei ihrem Worte verbleibenden Mitglieder des Altczechen⸗ 
Clubs auf die Ausſichtsloſigkeit der Erreichung der für die 
Ausgleichsgeſetze nothwendigen qualifizirten Majorität hinweiſt 
und in Folge deſſen erklärt, daß die Bedingung füc die Be⸗ 
theiligung der Deutſchen an der Landesausſtellung nicht ein⸗ 
trat, weshalb er eine Betheiligung der Deutſchen an derſelben 
nicht empfiehlt. Der Klub bedauert aufrichtig den mißlichen 
Stand des Ausgleichs, giebt jedoch nicht den Anſpruch auf 
Erfüllung der Wiener Vereinbarungen auf. 

Das Komite der Landesausſtellung verſendet ein Com⸗ 
muniqué, welches mittheilt, daß die deutſchen Mitglieder des 
Komites ſchriftlich ihren Austritt anmeldeten. Das Komite 
erklärt, ohne Rückſicht auf politiſche oder nationale Bedenken 
die Ausſtellungsarbeiten mit aller Energie ohne Unterbrechung 
fortzuſetzen. N 

Lemberg, 28. Nov. Landtag. Metropolit Sembrato- 
wicz erklärte, der rutheniſche Klerus und das rutheniſche Volk 
würden ſtets der Dynaſtie treu bleiben und ſich auch vom 
Papſt nicht trennen. N 

Haag, 28. Nov. Nach dem offiziellen Programm wird 
die Leiche des Königs nach dem großen Zeremoniell am 1. De⸗ 
zember Vormittag 11%, Uhr von Schloß Loo nach dem 
Bahnhofe überführt und via Utrecht nach der Reſidenz ge⸗ 
ſchafft, wo die Miniſter und die Behörden den Zug erwarten 
und den Sarg in höchſtem Pomp nach dem Königspalaſt in 
dem Stadttheil Noordeinde begleiten. 

Konſtantinopel, 27. Nov. Dem Sultan wurde heute 
von allen hieſigen armeniſchen Notabeln eine Adreſſe, welche 
die unbedingte Ergebenheit ausdrückt, überreicht. 


Angekommene Fremde. 
Poſen, 28. November. 


Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Rittergutsbeſitzer 

v. Bernuth aus Borowo, Direktor Fincke aus Berlin, Ingenieur 
Kegel aus Halle, Rentier Kober aus Magdeburg, die Kaufl. Muth 
aus Eiſenach, Jahn aus Roßlau. Höltzer aus Königsberg i. Pr., 
Stolper aus Aachen, Krefeld aus Berlin und Wolf aus Chemnitz. 
„Grand' Hotel de France. Die Rittergutsbeſitzer Gru⸗ 
dzielski und Frau aus Czarnotula und Moſsczenski aus Piglowice, 
entier Bienkowski aus Warſchau, die Kaufl. Gathmann aus 
Leipzig, Wozniawski aus Illowo und Mitſchke aus Danzig. 
Hotel de Rome g 1 & Co. Die Ritterguts⸗ 
beſitzer Winter aus Placzli, von Zobeltitz aus Rumianek, Mühlen⸗ 
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befiger Dahlmann und Frau aus Obornik, Kreisſchulinſpektor 
Albrecht aus Pudewitz, die Kaufleute Dockhorn, Margolius, Jacobi 
und Köppelmann aus Breslau, Kretichmer aus Gleiwitz, Schleicher 
aus Bremen, Herz aus Luxemburg, Jacobi und Siebert aus Ber⸗ 
lin, Zublzott aus Rheydt, Wolff aus Köln, Hohenſtein aus Stettin. 

Stern's Hotel de ! Europe. Dampfmühlenbeſitzer Faßbender 
aus Globſow, Rentier Rüttermann aus Dirſchau, die Fabrikanten 
Wendt aus Börſum und Müller aus 1 Stud. jur. Gaſter 
aus Berlin, Direktor Scherf aus Berlin, Rentier Kerkow aus 
Wetzlar, die Kaufleute Dümchen aus Hamburg, Sitzke aus Her⸗ 
ford, Petzhold und Bausdorff aus Liegnitz, Aſſeſſor Wachsmuth aus 
Königsberg, Baumeiſter Greinert aus Görlitz, Rittergutsbeſitzer 
v. Breza aus Ceradz. 

Georg Müller's Hotel „Altes deutsches Haus“. Die Kauf⸗ 
leute Krauſe aus Breslau, Fontaine aus Berlin, von Sikorski 
aus Pudewitz, Eisbad aus Koblenz am Rhein, die Lehrer Block 
aus Köln am Rhein, Brockmann aus Driburg i. Weſtfalen, Land⸗ 
wirthſchaftslehrer Lemke aus Samter, Maurermeiſter Hilbig aus 

0 


Kletzko. 

Hotel Bellevue. (H. Goldbach.) Die Kaufleute Schwemer 
aus Frankfurt a. M., Brieſe und Oelsner aus Breslau, Schäffer, 
Gaertner und Truppe aus Berlin, Mehldau aus Leipzig, Nord⸗ 
mann aus Mühlhauſen, v. Zelgzowski aus Tremeſſen, Volontair 
v. Pilati aus Breslau, Gutsbeſitzer Thomas aus Sarne b. Löwen 


Arndt's Hotel. Die Kaufleute Wein aus Berlin, Rüger aus 
Dresden, Kahl aus Wien, Winter aus Hamburg und Kuhnke aus 


Hannover. e 
Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Behre aus 
aus Schöne⸗ 


Dresden, Graut und 9995 aus Breslau, Brulloph 
bek und Gimkiewicz aus Berlin. 

I. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“, vorm. Langner's Hotel 
Die Kaufl. Wleklinski aus Frauſtadt, Thieme aus Berlin, Fabrik⸗ 
beſitzer Merkel aus Mylau i. O., Baumeiſter Cechmanowicz aus 
Wreſchen, Mühlenverwalter Minek aus Seythen. a 

Hotel Concordia am Bahnhof — P. Röhr. Die Kaufl. 
Ning und Peter aus Berlin, Müller aus Bromberg, 
M. Mehmiſohn und J. Mehmiſohn aus Gneſen, Schelitha un 


Ze aus Breslau, Techniker Rohl und Inſpektor Genſel aus 
erlin. Volontär Müller aus Bojanowo. 


Handel und Verkehr. 


Prag, 26. Nov. Der Verwaltungsrath der Dux⸗-Boden⸗ 
bacher Bahn beſchloß, von dem ihm . zuſtehenden 
Rechte Gebrauch zu machen und die Prag⸗Duxer Bahn mit dem 
1. Januar 1892 zu erwerben. Die bezügliche Mittheilung an die 
Verwaltung der Prag⸗Duxer Bahn und die 8 einer 
Generalverſammlung ſoll erfolgen, nachdem das nachzuſuchende 
Einverftändnig der Regierung bezüglich der Modalitäten der 
Eigenthumsübertragung und betreffs der Beſchaffung der Geld- 


** 


mittel erfolgt iſt. 
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Marktberichte. 

Berlin, 27. Nov. Nach amtlicher Feſtſtellung Seitens der 
Aelteſten der Kaufmannſchaft koſtete Spiritus loko ohne Faß frei 
ins Haus oder auf den Speicher geliefert, per 100 Liter à 100 


Prozent: 

Unverſteuert, mit 50 M. Verbrauchsabgabe: 

Am 21. November 59 M. 80 Pfg., am 22. November 60 M. 
50 Pf., am 24. November 60 M. 50 Pf., à 60 M. 60 Pf., am 
25. November 60 M. 60 Pf., am 26. November 60 M. 70 Pf., 
am 27. November 62 M. 10 Pf. 

Unverſteuert, mit 70 M. Verbrauchsabgabe: 

Am 21. November 40 M. 50 Pf 22. November 40 M. 
M. 10 Pf. à 41 M. 
Pf., am 27. November 42 M. 60 Pf. 

Bromberg, 27. November. (Amtlicher Bericht der Handels⸗ 
kammer.) Weizen: gute, geſunde Mittelgualität 178 — 188 
Mk., feinſter über Notiz. — Roggen je nach Qualität 162 —170 Mk., 
feinſter über Notiz. — Gerſte unveränd. nach Qual. 130—145 Mk., 
gute Brauwaare 146—152 Mk. — Futtererbſen 125—135 Mk., Koch⸗ 
erbſen 140—150 Mk. — Hafer je nach Qualität 125—135 Mk. — 
Spiritus 50er Konſum 59,75 Mk., 70er 40,25 Mark. 

Breslau, 27. Novbr (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.) 
Roggen per 1000 Kilogramm —. Gek. tr., ab⸗ 
elaufene Kündigungsſcheine. Per November 175,00 Gd., 
ovember⸗Dezbr. 175 Br., Dezbr.⸗Januar —.—, April⸗Mai 166 Br. 
Per November 132,00 Gd., 


— Hafer (per 1000 Kilogr.) —. 


rer .. ei yr ">; 


LTE n 


November⸗Dezember 131,00 Gd., April⸗Mai 132,00 Gd. — Rüb- 
dl (per 100 Kilogramm) —. Per November 60,00 Br., Novbr.- 
Dezbr. 59,00 Br. — Spiritus (per 100 Liter à 100 Proz.) excl 
50 und 70 M. Verbrauchsabgabe. Per November (650er) 60, — Gd., 
(70er) 40,50 Gd., Nopbr.⸗Dezbr. 40,50 Gd., April⸗Mai 41,50 Gd 
— Zink. Ohne Umſatz. Die Börlenkommilhen. 
* Leipzig, 27. Nov. [Wollbericht.] Kammzug⸗Termin⸗ 
ge La Plata. Grundmuſter B. ver November — M., per 
ezember 4,22'/, M., ver Januar 4.25 M. ver Februar 4,25 
Mk., per März 425 M., per April 4,25 M., per Mai 4,25 
M., per Juni 4.25 M., per Juli 4,25 M., per Auguſt 4,25 M., 
per September 4,25 M., per Oktober 4,25 M. Umſatz 120 000 


Kilogramm. Ruhig. 


Meteorologiſche * zu Poſen 
im November 1890. 


Datum 
Stunde. 


Wetter. (Gef, 


rreduz.inmm) Win d. 
Grad 


66 m Seehöhe 


27. Nachm. 2 700,0 | SO ſtark | bede 5 12.1 
27. Abends 9 759,1 „„A bedeckt 9 116 
28. Morgs. 7 759,3 IND mäßig bedeckt 10.8 


) Vorm. Schnee. ) Gegen Abend Schnee. ) Nachts Schnee. 
Am 27. Novbr. Wärme⸗Maximum — 11.6“ Celſ. 
Am 27. = Wärme⸗Minimum —14,0° 


Celegraphiſche Borſenverichte. 
onds⸗Ku 


rſe. 

Breslau, 27. Nov. Feſt. 

3¼ % ige L.⸗Pfandbriefe 97,09, 4% ige ungariihe Goldrente 
89,45, Konſolidirte Türken 18,00, Türkiſche Looſe 78,50, Breslauer 
Diskontobank 104,50, Breslauer Wechslerbank 104,00, Schleſiſcher 
Bankverein 122,50, Kreditaktien“) 164,00, Donnersmarckhütte 83,25, 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn 90.00, Oppelner Zement 117,00, Kramſta 
132,00, Laurahütte 137,25, Verein. Delfabr. 95,50, Oeſterreichiſche 
Banknaten 177,00, Ruſſiſche Banknoten 237,50. ) per ultimo. 

Schleſ. Zinkaktien 198,50, Oberſchleſ. Portland⸗Zement 122,50, 
Archimedes —,—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau und 
Hüttenbetrieb 123,75, Flöther Maſchinenbau 118,00. 

Frankfurt a. M., 27. Novbr. Effekten ⸗ Sozietät (Schluß). 
Kreditakt. 264 /, Franzoſen 216 ¼, Lombarden 118, Galzier 179½, 
Egypter 96,80, 4% ungar. Goldrente 89,70, 1880 er Ruſſen —.—, 
Gotthardbahn 159,20, Diskonto⸗Kommandit 209,00, Dresdner 
Bank 153,60, Laurahütte 138,40, Gelſenkirchen 174,90, Courl 
Bergwerk —,—, Griechiſche Monopol⸗Anleihe ——, Darmſtädter 
Bank 155,00, Deutſche Bank —.—, Mexikaner 91,40, Argentinier 
150 1 Tabaksaktien 158,50, Berliner Handelsgeſellſchaft 

56,50. Feſt. 

Privatdiskont 5 Prozent. 

Wien, 27. Nov. Abendbörſe. Ungariſche Kreditaktien 352.25, 
öjterr. Kreditaktien 299,00, Franzoſen 245,25, Lombarden 134,75, 
Galizier 203,50, Nordweſtbahn 217,25, Elbethalbahn 224,00, öſterr. 
Papierrente 88.47% do. Goldrente 107,70, 5proz. ungar. Papierrente 
99,45, Aproz. do. Goldrente 101,70, Marknoten 56,50, Napoleons 
9,11, Bankverein 117,00, Tabaksaktien 138,25, Alpine Montan 
91,60, Unionbank 237,50, Länderbank 218,90. Feſt. 

London, 27. Novbr., Abends. Preußiſche Conſols 104 
engl. 2°/,proz. Conſols 985, konv. Türken 17”, Aproz. fonfolid. 

taliener 92, Aproz. ungariſche 


Ruſſen 1889 (II. Serie) 97%, 
Goldrente 89¼ Aproz. unific. Egypter 95%,, Ottomanbank 14 /, 
6proz. konſol. Mexikaner alte 91½, neue Mexikaner 2 proz. perde 
Silber 47%, Lombarden — 3¼ proz. Egypter 91¾ De Beers 17½ 
Rio Tinto 23, Suezaktien 94½, Canada Pacific 77, 4% proz 
Rupees 82¾ *) ver Januar. E 
In bie, Bant floſſen Wutsch 29 er Be 
echſelnotirungen: Deutſche Plätze „70, Wien 7 
5 e Se ae l 11,74, Paris 
etersburg, 27. Novbr. echſel auf London 85,10, 5 
II. Orientanleihe 102 ¼ do. III. Orientanleihe 105%, do. Bant ik 
auswärtigen Handel 270, Petersburger Diskontobank 590, War⸗ 
ſchauer Diskontobank —, Petersburger intern. Bank 487 /, Ruſſ. 
4/8 proz. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 136%,, Große Aufl. al. 
212, Kurst-Kiew- Aktien ——, Ruſſ. Südweſtbahn⸗Aktlen 112. 
Rio de Janeiro, 26. an. Wechſel auf London 92Y,. 


22 dukten⸗Kurſe. 
Köln, 27. Nov. Getreidemarkt. Weizen biefiger loko 19,00, 
do. fremder loko 22,00, per November 20,40, per März 19,65. 
per Mai 19,95. Roggen biefiger loko 17,50, fremder loko 19,25, per 
November 18,15 per März 17,35, per Mai 17,35. Hafer biefiger 
loko 15,00, fremder 17,00. Rüböl loko 63,50, per Mai 59,70. 


—— — —— — — ——— —— — ——— 2³ a PP en 


„Mein lieber Herr Vetter! 

„Mein älteſter Sohn, Julius Jebard, reiſt nach Frank⸗ 
reich, wo er Medizin ſtudiren ſoll. Haben Sie die Güte, ſich 
ſeiner anzunehmen. Er iſt ein verſtändiger und arbeitſamer 
Junge und wird Ihnen keinen Verdruß bereiten; es wird ein 
großer Troſt für ſeine gute Mutter in dem Gedanken liegen, 
daß er drüben nicht gänzlich allein iſt. Da er nach Mont⸗ 
pellier geht, hat er mir verſprechen müſſen, daß er Ihnen 
regelmäßig alle Sonntage einen Beſuch zu Draguignan ab⸗ 
ſtatten wird.“ 

„Zu Draguignan?“ 5 

„Ja, iſt denn das nicht auch in Südfrankreich?“ 

„Oh gewiß.“ 

— „Sie werden gleich mir der Meinung ſein, Herr 
Vetter, daß es für einen jungen Mann nicht gut iſt, wenn 
er den Familienumgang verliert, vor Allem, wenn ſein Beruf 
erfordert, daß er gute Manieren zeige. Seien Sie überzeugt, 
Herr Vetter, daß wir Ihnen ſehr erkenntlich ſein werden für 
alles Gute, das Sie unſerem Sohne erweiſen werden — be⸗ 
ſonders wenn er das Unglück haben ſollte, zu erkranken, ob⸗ 
wohl er ſtets kräftig und vollkommen geſund geweſen iſt. 

Meine Frau ſchickt Ihnen einige Gläſer Eingemachtes, 
Guyavagallerte und Sonſtiges; ich habe ihr gelagt, das Ein- 
gemachte nicht zu ſtark zu würzen, da ich weiß, daß die Europäer 
ſich nicht leicht an den Pimentpfeffer gewöhnen, obwohl dieſer 
ein ſehr gutes Verdauungsmittel iſt. 

Glauben Sie mir, mein lieber Herr Vetter, daß es mich 
wahrhaft glücklich machen würde, wenn ich Ihnen auf Mauritius 
irgendwie nützlich fein könnte, und daß ich ſtets mit Dankbar⸗ 
keit mich nennen werde 

Ihren ergebenen Vetter und Freund 
Jebard Vater zu Flacg.“ 

So lautete meines Vaters Brief. 

Der letzte Tag war ſehr traurig. Meine gute Mutter 
behielt mich den ganzen Tag, unter dem Vorwand, meinen 
˖ Koffer zu packen, bei ſich. Sobald mein Vater das Haus 
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verließ, ſtürzte ſie auf mich zu und umarmte mich weinend. 
Als der Vater wieder kam, hielt ſie an ſich, ſprach aber kein 
Wort, um nicht in Schluchzen auszubrechen. 

Vor Allem, ſagte ich ihnen, rechnet nicht darauf, daß 
Ihr oft Briefe von mir erhaltet; ich ſchreibe nicht gern, und 
es würde mich auch von meiner Arbeit abziehen. Sagt Euch: 
keine Nachrichten, gute Nachrichten. Wenn mir etwas zuſtoßen 
ſollte, ſo wäre es natürlich etwas Anderes, in dieſem Falle 
werde ich oder der Vetter ſofort ſchreiben. 

Ich nahm meinem Vater beiſeite und bewog ihn dazu, 
mich nicht zum Hafen zu geleiten; er ſolle bei der Mutter 
bleiben, die man nicht allein laſſen dürfe; ich wollte überdies 
lieber mit einem Male zu Ende kommen, als am Hafen vor 
allen Leuten weinen. 

Das war am 29. Mai 18. „Ich küßte meine Eltern 
lang und innig, ſprang in das Wägelchen, trieb das Maul⸗ 
thier an und Kup raſch fort, ohne mich umzuſehen. Als ich 
aber am Ende der Allee, in die Landſtraße einbiegend, ein 
letztes Mal zurückblickte, ſtanden die Geliebten aufeznandergeſtützt 
noch immer an der Ausfahrthür. 

Ich 


Wie fern das iſt und doch ſo nah! 
vor mir, als ob es geſtern geſchehen wäre! 

Ich will Ihnen von meiner Reiſe nichts erzählen. Wir 
waren drei Wochen unterwegs, aber ich hatte die Seekrankheit 
nur zwei Tage lang. Es giebt nur ein Mittel dagegen: tüchtig 
eſſen. Das hilft nicht? Eßt nochmals, es wird ſchließlich 
helfen und euch kuriren. Ich ſelbſt habe am zweiten Tage 
viermal zu Mittag gegeſſen. 

Sobald ich auf den Seſchellen angelangt war, erkundigte 
ich mich, ob kein Schiff nach dem Rothen Meer in See ginge. 
Die biederen Bewohner der Seſchellen wußten nicht einmal, 
wo das wäre. Gut ſo, ich werde warten; es wird ſich ſchon 
eine Gelegenheit finden. 

Ich hatte meine zweitauſend Piaſter in Gold im Gürtel, 
miethete ein Häuschen auf Mahé und begann zu warten. 
Jeden Morgen ſah ich auf meinem Atlas nach, wo ich geweſen 


e es noch 


ſein würde, wenn ich den anderen Weg eingeſchlagen und die 
Reiſe um drei Monate verſchoben hätte. Es war noch nicht 
zu viel Zeit verloren, ich wäre kaum bei den Azoren geweſen. 
Da legte eines Tages ein Schiff zu Mahé an. Raſch eilte 
ich an Bord; der Kapitän ſagte mir, daß er nach dem Perſi⸗ 
ſchen Meerbuſen ſegele. Das hätte mich aber zu ſehr von 
Frankreich entfernt, ich blieb alſo. 

Drei Monate, ſechs Monate vergingen: kein Schiff! 

„Sie waren zu früh angekommen, Herr Jebard. Erſt 
fünfundzwanzig Jahre ſpäter kam Herrn von Leſſeps die Idee, 
die Landenge von Suez zu durchſtehen. Heutzutage macht 
Alles den Weg, den Sie machen wollten; man wählt den 
kürzeſten Weg.“ 

„Ich weiß das, mein Herr; zu jener Zeit aber ſchlug man 
den längſten ein. Nun, ich habe mich nach und nach an die 
Seſchellen gewöhnt; es iſt das kein ſehr heiteres, aber auch 
kein ſchlechtes Land. Ich ſchoß Seevögel, fing Schildkröten, 
ſammelte Muſchelthiere, pflanzte Tabak und wartete das Schiff 
ab. Endlich, da das Schiff nicht kam und ich ſchon drei 
Jahre zu Mahs war, faßte ich den Entſchluß: ich kehrte nach 
Mauritius zurück. 

Meine arme gute Mutter war geſtorben, mein Vate. 
hatte die Gicht und konnte kaum feinen Lehnſtuhl verlaſſenr 
In der Pflanzung gings drunter und drüber; Adolph war 
noch zu jung, um das Alles gehörig zu leiten. 

Glücklicherweiſe beſaß ich noch tauſend Piaſter. Ich 
übernahm die Leitung des ganzen Beſitzthums. Bald darauf 
ſtarb mein Vater; ich brachte Adolph unter und verheira⸗ 
thete Euphraſie an einen Kapitän, der zu Bombay geſtorben iſt. 

Dann .. dann wollte ich es machen wie jedermann, 
ich gab das Moniak auf, um Zucker zu pflanzen. Aber da 
kam die Trockenheit und dann das Ungeziefer. Deshalb ver⸗ 
kaufte ich das Beſitzthum. 

Ich beklage mich nicht mein Herr. 
ſehr gütig gegen mich; ich verdiene monatli 
was brauche ich denn mehr?“ 


err Baudouin iſt 
zwanzig Piaſter, 


n 
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Bre 0 um. (Schlußbericht) beſſer, Stan Stan⸗ Middl. amerikaniſche Lieferungen: November-D 4 — 5½,lper April⸗Mai 158 59— 193— 7525 bez., per Mai⸗Junk — 
dard white Toto 625 de 0 Werth, Dezember⸗Januar 5 do. anuat⸗Fehruar 5 55 Ver⸗ Me uni⸗Inli — bezahlt. 3 2 
Aktien des Norddeuſſchen Lloyd 147% bez. käuferpreis, Februar⸗März 5¾, Käuferpreis, März⸗Apri { 51 oggen per 1000 Kilogramm. Loko feſter. Termine ruhig. 
8 Wullkämmerei 200 Br. Verkäuferpreis, April⸗Mai 5% Räuferpreis, Juni⸗Juli 5 Ver⸗Gekündigt 100 Tonnen. Kündigungspreis 186,75 M. Loko 175 
urg, 27. Nov. Zu kermarkt Rachmittagsbericht.) Rüben: käufer st Su a u 5% . d bis 185 Mark nach Qualität. kund . Ale 182,5 M., 
he 1 A rodukt Bast Is pCt. Rendement neue Uſance, frei 


e Baumwolle in New⸗ inländiſcher 181,5—183,5 ab Bahn und fr. Mühle bezahlt, per 
am Bord Hamburg per Nov. 12,40, per Dez. 12,40, per März | Vork Fus 355 In New⸗Orleans 978. Wosz Petroleum 70 Proz. Re onat 186,75 bis 187—186 bez., per Nobember- Dezember 
1891 12,97%,, per Mai 13,20. Ruhig. bel Teſt in New⸗NPork 7,35 Gd., do. in Philadelphia 7,35 Gd., 180,25 bis 5179,75 bez., per Dezember⸗Januar — bez., per 
Hamburg, 27. Nov. Kaffee. A Nachmittagsberi t.) Good rohes etroleum in Newyork 7,16, do. Pipe line 0h per et Februar 1891 — bez. per April⸗Mai 170,25 bis 169,75 
average Santos per Novbr. —, per Dezbr. 83 ½, per März 77¼, Dezember 67. Stetig. Schmalz loko 6,25, do. Rohe u. Brothers | bezahlt, per Mai⸗Juni — bez. 
per Mai 76. Behauptet. 6,60. Zucker (Fair ga uscovados) 457 nom. Mais (New) Bene per 1000 . ſt. Große und kleine 136 bis 
8 Hamburg, 27. Novemb. Getreidemarkt. Weizen loko ruhig, Dezbr. 60 ¾. Rother Winterweizen loko 105¼½. — Kaffee (Fair 200 M. nach Qualität. Futtergerſte 138150 1M. 
! bolſteiniſcher loko ——, neuer 184 — 1%. Roggen loko ruhi 2 Rio⸗) 19%, Mehl 3 D. 70 C. Getreidefracht 205 Kupfer per Hafer per 1000 gr. Loko feſt. Termine höher. Ge⸗ 
meckle. urg. loko neuer 178— 188, ruſiſcher loko ruhig, 133—136.] Dezbr. nom. Weizen per Novbr. 103 ¾, per Dezember 103%, . — Tonnen. Kündigungspreis — M. Loko 140 bis 156 


en ruhig. — Gerſte ruhig. — Rüböl (unverzollt) feſt, loto 60.| per Mai 107 ( — Kaffee Rio Nr. 7, low ordin. per Dezember M. nach Qualität. a anpDo med 143 M., pommerſcher, 
1 iriitus feſt, per November 31 Br., per Novbr.⸗De * 17,12, per Februar 15,67. preußiſcher und ſchleſiſcher mittel bis guter 143-148, feiner 
8 8 dach Degember 8 25 Bus 5 2 un 5 5 Morgen Feiertag. — bis Br ab — * — Fe Be 143, — bez., per 
f ee ſchwächer. Umſatz — Sack. Petroleum ruhig andar! 2 3 - ovember⸗Dezember 5 beza per Dezember ⸗ Januar 
g white loko 6,30 Br., per Dezemb. 6,20 Br. Wetter: Kälte. Jonds⸗ und Aktien⸗ Börſe. —— per e —, per April⸗Mai 3 be⸗ 
u P Nov. (Produktenmarkt.) Weizen loko behauptet, Berlin, 27. Nov. Die heutige Börſe eröffnete in feſter zahlt, per Mai⸗Juni — 
er Herbſt —.— Gd., —.— Br., ruh ahr 905 6 1 731 Br. — Haltung und mit durchſchnittlich etwas höheren Kurſen auf en Mais per 1000 Kilogr. Loko feſt. Termine höher. Gekündigt 
5 per erbſt — Gd. — Br., e 34 Br. — lativem Gebiet, wie auch die von den fremden Börſenplätzen. — Tonnen. Kündigungspreis — M. Loko 137—143 M. nach 
’ als per Mai⸗Juni 91 6,29 Gd. 6,31 Br. — Roblraps⸗ per Aug.⸗ a Tendenzmeldungen a0 Maßen lauteten. Qualität, per dieſen Monat 138,5 bez., per November⸗Dezember 
Sept 1891 13,50 a 13,60. Wetter: Das, Geſchäft entwickelte ſich Anfangs recht lebhaft und bei 137,75—138,25 bez, per Dezember⸗Januar — bez., per April⸗ 
N aris, 27. Nov. Getreidemarkt. L. Schlußbericht) Weizen feft, ſtarkem Decunnebepürfniß blieb die Tendenz ſteigend. Mai 1891 129,5— 2130,75 ez. 
per November 26,30, ir Dezember 25,90, per Januar⸗April Im weiteren Verlauf des Verkehrs geſtaltete ſich das Geſchäft Erbſen per 1000 99 Kochwaare 160-200 M., Futterwaare 
00, per März⸗ Jun 26,20. Roggen ruhig, per November 15 7 und die Haltung erſchien vorübergehend etwas abge⸗ 1 145-7150 M. nach Qualität. 


; 26, 

16,70, per 0 0 1730 wit, pn per November 58,20, ſchärſer Gegen Schluß der Börſe trat die Befeſtigung wieder ggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kg. brutto incl. Sack. 

er Be Desember 58 30, per Januar⸗ per März⸗Juni ſchärfer hervor. Termine 1 Gekündigt — Sack. Kündigungspreis — Mark, 

„30. Rüböl feit, per November 6525 per e 63,50, per Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſo⸗ per dieſen Monat 2570 M. ver November⸗Dezember 25,20 

anuar⸗April 64,50, ® r Mürz⸗Juni 64,75. Spiritus feſt, per lide Anlagen bei normalen Umſätzen; fremde feſten Zins tragende bis 25,15 bezahlt, per 1 = Januar — bez., per Januar⸗ 

ovember 37,00, per Dezember 37,75, per Januar⸗April 38,75, per Br zeigten ſich feſter und mehr beachtet, beſonders Ruſſiſche Novi 1891 — bezahlt, per Februar⸗Müärz — bez., per April- 

Mai ⸗Auguſt 39,75. — Wetter: Schne Anleihen; auch Ruſſiſche Noten ſteigend. at 1891 23,80 bezahlt. 

N Paris, 27. Nov. bac Nenne 00 beh., loko 33,00 Der Privatdistont wurde mit 5 ¼ Prozent notirt. Trockene Kartoffelſtärke per 100 Kg. brutto incl. Sack. 
a 33,25. Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilogramm per Auf internationalem Gebiet gingen 1 Kreditaktien Loko 23,00 M., per dieſen Monat 23,00 M. 

November 35,62 da per Dezember 35,87 /, per Januar⸗April 36,50, au höherer No: 15 ziemlich lebhaft um; auch Horsch und Lom⸗ Feuchte Kartoffelſtärke per dieſen Monat — M., per 

per Min Juni 37,12%) barden, Dux⸗Bodenbach, Gotthardbahn und arſchau-Wien etwas Nov.⸗Dezember —— M. 

Havre, 27. Nov. (Tele ramm der Hamburger Firma Peimann, beſſer und lebhafter: Kartoffelmehl per 100 Kilogr. brutto incl. Sack. Loko 

1 ‚Biegle u. u ei in r ji ſchloß mit 5 Points Baiſſe. 1 che Eifenbahnaktien feſt und in Mainz⸗Ludwigshafen 23,00 M. 

} nl 7 tos 17 000 Sack. Recettes für geſtern. und Lübeck⸗Büchen etwas ge und lebhafter Rüböl per 100 Kilogramm mit Faß. Matter. Gekündigt 

1 Bankaktien recht feſt; die ſpekulativen itonto⸗ Kommandit⸗ Ztr. Kündigungspreis — M. Lolo mit Faß — bez., lo 
Sr good average at per Dezember Berliner Sanbelsgeieltichafts- ⸗Antheile, Aktien der Deutſchen Bank ıc. ohne Faß — bez., per dieſen Monat 59,9—59,8 bez., per No⸗ 
1 ber März 11 98,00, per An 96 Feit. erheblich 5 und belebt vemher⸗Dezember 59,5 bis 59,2 bez., per Dezember⸗Januar —, 


Amſterdam, 27. Nov. Banc nduſtriepapiere feer aber ruhig; Montanwerthe lebhafter] per April⸗Mal 58,5—58,2—58,3 bezahlt, per Mai⸗Jund —. 

i Amſterdam, 27. Nov. a godd ordinary 58. und beſonders in den Ultimowerthen ſteigend. Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe. per 100 Ltr. à 100 
. mſterdam, 27. Nov. Getreidemarkt. Weizen per November Produkten- Börfe. Proz. = 1000 Proz. nach Tralles. Gekündigt — Ltr. Kündi⸗ 
FT ber März 23. Roggen per März 158 & 159, per Mat 156 Berlin, 7. Nov. An der Getreidebörje war heute Weizen gungspreis — M. Loko ohne Faß 62,1 bez. per dieſen Monat 
0 a 155. auf höhere Preiſe von Newyork und Deckungsbedarf ziemlich rege — per September⸗Oktober — 
y Amfterdam, 27. Nov. Bei der heute von der Niederlän⸗ zu um 1 Mark höheren Preiſen. In Roggen hielt ſich der Vers Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe per 100 Ltr. à 100 
I diſchen undelsgeſellſchaft abgehaltenen Zinnauktion wurden 27 862 kehr in mäßigen Grenzen. Die Steigerung des Rubelkurſes und Proz. = 10 000 Ltr. Proz. nach Tralles. 3 — Ltr. Kün⸗ 
Blöcke Bancazinn zu 54/ & 55 ¼, durchschnittlich 55 und 1000 [der anhaltende ſtarke Frost wirkten Seen Der lauſende digungspreis — M. Loko ohne Faß 42,6 b 
N ing LT in zu 55 & 55%, verkauft. Termin wurde bis um 2 M., hintere Sichten bis um 1 M. beſſer Spiritus mit 50 M. Werbe per 100 Liter à 100 

erben, 27 Nov. Getreidemarkt. Weizen feit. Roggen bezahlt, doch konnte fich dieſer Aufſchlag ſpäter nicht voll be- Proz. = 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt — Ltr. Kündi⸗ 
11 begehrt. R Hafer behauptet. Gerſte feſt. haupten. Hafer ſtill, aber feſt. Roggenmehl bei ruhigem Ge⸗ gungspreis — M. Loto mit Faß —, per dieſen Monat —, per 


— 


9 ſchäft erbeblich höher bezahlt. Mais auf anhaltende Deckungs⸗ Okt⸗November — bez. 
ee Tope weiß ie 160% be und Br, Er rt. und Meinungskäufe um Ds beſſer; paſſende Offerten fehlen. In Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Ferner geſtiegen, 
Br. per Dezember 16 Br., per Januar⸗März 16%, Br. — Rüböl nahe Sichten behauptet; hintere Termine auf Abgaben mit ruhigem Schluß. Gekündigt 190 000 Liter. Kündigungspreis 
N Ruhig. bon Komm e each 1 Gn 5 155 5 rim 423 F dener de per dieſen Monat 42,3 bis 
5 - [und wurde bei ſtarken De ge äufen ferner bis um her I: 1 
Ian gpzenben, 27, Ron. © bene Sa r bezahlt; ſpäter blieb in Folge Gewinnrealiſationen nur ein Auf- Januar 42, 9 5 bez., per Januar⸗Februar 1891 —,— De 
London, 27. Nov. An der Küſte 1 Weizenladung ange⸗ſchlag von ca. 50 Pf. beſtehen. Lokowaare unter dem Eindruck der bei. 1 43,2 bis ‚7—2 bezablt, per Mai⸗Juni 43.6 b 


boten. — Wetter: Schneefall. Du rung im Terminmarkt bezahlt; die Zufuhr wurde zu um | 43,5 17 ahlt, * Juni⸗Juli 44,2—4 bis 44 bezahlt, 
Liondon, 27. Nov. Chili⸗Kupfer 55¾, per 3 Monat 56½. Er e d daß don den at ale. 4384 . 86 bez, ber Auguſt⸗September 45,1 bis 
Glasgow, 27 * Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbres Loko feſt. ern D höher. e 100 onen { Wetze 0 00 27,50 26,00, Nr. 0 BES bez. 

Nes Wordart 38 ib. 10% d. gem. Cu 1945 M. Loko 185-195 M. nach Qualität. Fe en übe of bezahlt. 

ir Liverpool, 27. 1 . 70 t.) 1 1 7155 . 105 191 085 N 3 m 5 er Ar. 1. 4268.25 a * ir 1 5 Erz r 8 
10 000 B., davon für ekulation und Expor Ameri⸗194—,7 eza per ovember⸗Dezember 75 —,25 bis 1 Fer 3 

0 kaner ſtetig, Surats 9 155 193,75 bez., per Dezember⸗Januar ——, per März⸗ April ——, und 1 per 100 Kilo Br. inkl. Sack. 


Feste Umrechnung: I Livre Sterl. — 20 M. I Doll = 4¼ M. I Rub. = 3 M. 420 Pf., 7 fl. südd. W. = 12 M. 1 fl. österr. W. = 2 M. I fl. Holl. W. = I M. 70 Pf. I Franc oder I Lira oder | Peseta — 80 Pf. 


Di „27. JErnsen.20. 7. . — 1103,10 6. Schw. Hyp.-Pf.| 4 ½ 10,40 b arsch-Teres| 5 Rechenb,-Prior, Pr,Centr - Pf. Com-O 3½ 383, % bed JBauges.Humb.| 6 1113,10 6. 

ö Bank-Diskonto Weebsel v. 27. ela-. K 3 % Serb. gd, fab. 5 | 91,50 8 do. Wien. 15 227,00 8. | (8). 5 Pr.Hyp.-B.1. (rz. 120) 4¼ 112,590 “ J Moabit 7 114,25 8. 
F Amaterdem. 124 - 5 22 bz PDess. Präm.-A.| 3½ uo. Rente 5 97,00 bzG. Iweichselbahn 5 do. Gold- Prior. 5 103,90 6. do, do. VI. (rz. 1100/8 Passage. 5 ½ 65,00 be G. 
6 20,36 bz am. 10 T. l. 3 132,50 bz do, do.neue| 5 87,60 bed. Amst.-Rotterd.| 6%/, 1155,53 bd üdost. 8. (Lb.)|3 66,40 6. 100,70 bed. L U. g. Linden, 0 23.90 6. 

üb.‘ 3½/ 131,00 bz tockh. Pf.87..| 4 | 98,00 8. Gotthardbahn 775 2 do. Obligation.|5 103,60 b G. 94,80 be Gäßerl.Elektr-W.| 10 192,90 bz 
0 8 2 mein. 7Guld-L.| — | 26,50 be do. St.-And. 87 3 ½ tal. Mittelm 5½ 109.40 bz 6 do. Gold-Prior.|4 98 10 6. Berl. Lagerhof 0 77,03 bzG. 
77 ——. 805 3 W. 237,30 bz JOldenb. Loose] 3 12250 bz Span. Schulg- 4 Ital.Merid.-Bah| 7¼ 1125.00 be € IChark.-Asow gar| * — . 5 2 br B. 
N Warschau. 18 [8 T. 237,50 be Ausländische Fonds rk A. 1865in üttich-Lmb. ..| 0,45 22,80 hzf' hark Krem. gar. 5 99,90 Kl. —.— 3 a — ri Be 
ö "in Berlin 5%. Lombard 6 u. Gl en AntiTie 7126 4 “ts — Pfd. En ev. 22,75 d Lux. Pr. Henri 2,30 59,70 br GfGr.Russ.Eis.gar.3 —. — kl —.— chultheiss-Br 16 275,20 = G. 
\ We 4 62,50 kl. 64,00 4 51 i | 1608 de eee e bz ee. 8 n 
1 Geld, Banknoten u. Coupons. fgukar.stadt-A.| 5 96790 Kl. 97.00 90 4 | 7290 be do. Nordost| 6 |139,25 be egg. Jenner. f. 4%½ 80.40 0 Deutsch. Asph.| 3 G 
0 — — do. Unionb. 5 12,0 bz ang, &|*/a „ DynamitTrust. 8 % 155,90 bz 
N Souvereigns ... Buen. Air.G.-A.) 5 | 74,5 (. 74,50 Fer. 400Fre. L. — 75. 50 bez 0 Wösib, Kozlow-Wor, g. 4 | 91,00 bed. Erd d.Sp 6/91 
20 Francs-Stö 16,135 bel IChines. Ani. 5%, do. EgTrib-Ani| 4½ Westsicilian. .| 4 IKursk-Chark. 8984 | 42.00 d a a — ie G. 
Sold- Dollars 2 Dön. Sts.-A. 86. 3 ½ ie Tabk-Regie 4 — — Chark. As. (0) 4 91.90 bz G. rn 2 48 er Far 0 8. 
Engl. Not. I Pfd. Sterl. 20.34 G. gypt. Anleihe) 3 g. Gld-Rent.| 4 | 89,60 k1,90,50f . ie do, (Oblig.) gar, Bankpapiere. 6 5 e 06,75 6 
Franz. Not. 100 Fros. | 30,40 6. de. do. 4 | 96,86 44. 88.804.614. 0 . 103.90 C Eisenb.-Stamm-Priorität. Kursk-Kieweonv4 | 92,30 = belt Prod. E zu] 66,00 f * NE 
-  Oestr. Noten 100 fl. 177, 92 bz do. do. 1 1 do. do do. 4½ 7 bz Aitam-Ooiberg| / Losowo-Sebast. 5 | 96,30 be Berl. Cassenver.| 6 137 90 G do. Schwanitz 14 ½ 188.20 brd 
Huss. Noten 100 fl. | 237,70 bz do, do. Ja) 9,40 G. go. Papier. Ant.. 5 | 87,60 bz 8 % 53,50 8 JMosco-Jarosiaw |5 | 74,25 oz do. Handelsges. 155,00 0 Ir W 
0 donde Staatepa 1 25 15 = bz do. Loose. — 254,00 8. te 0 290 101,10 bz do. Kursk gar. 1 | 86,50 be g. do. Maklerver. 133,00 bz vr ee N 10550 G. 
St. Pr. + 5 . hi 
0 Er e 8 f. z1,20lwienerc-Ant| 8 leo g JOux-BodnbaB. a | a ook 172,10 c. ffemmoorcem 13 |120,60 8 
8 . — 0 fl., And. 4 15,30 8. Italien. Bente. 5 | 91,90 (. 92,10 > Paul-Neu-Rup. | 4½ 0 ci Gri 8555 4 | 96,10 bra " ÄBresi.Di 1825 8 Köhlm, Str. — 225,00 G. 
do. | 3½ 97,50 bz h. St.-A. 3 ½ 94,00 6 1 Eisenbahn-Stamm-Aktien. JPrignitz .......... 47 eee 1 nente Korbisdf. Zuck. 5 100,40 bz 
do. 3 | 86,20 8. ai 4 7600 kl. 76.25 a a | Szatmar-Nag...| 5½ KotirTinis 87 704 rd Rn N 2 Löwe & Co.....18 301,00 8. 
N pres. cons. Anl. 4 194.80 be Mexikan. Anl. | 6 | 92,90 kl. 9%,9ujAachen- Mastr.| 2% | 66,50 . Portm.-Snsch., 4½ 49,35 bz ase 48.20 bz Bresi. Ling. 12 12 50 G0 
Ku, ‘do. do. 3½ 97,90 G. Mosk, Stadt-A.| 5 F "7 Jaltenbg.- Zeitz| 8%/,, |178,66 bzG. ÄMarienbMiawk) 5 109,20 G. 8 3 96/00 fl. 90,90 9 bz do. Hofm. 12 
19 do, do. 86,20 bz Norw.Hyp-Obl| 3 ½ 98,00 bz Crefelder 4½ 89.25 bzG. ÄMmeckib, Sddb. 4 | 31,25 bz G.ffybinsk-Bolog. .. 11020 K. ‘00 dz a. JGerm-Vrz.-Akt, — 18850 bz.B. 
161 Sts.-Anl. 1868 4 101,50 bz 1 eee 115 bz oa uad 5 12.5 8 1 ser. er a 3 ct. 0 8 3887 
S ts-Schid-Sch. 3½ 99,50 bz 0 Rent. 5 Dortm.-Ensc 4 bz Saalbahn ......... f ; ’ 5 0 ri 2 „00 8. 
N Sts tec bt 30 3725 be Fu A 1780 en Kuh 15 5 0 1702 5 2 aimar-Gera | 3½ | 83 00 bz ee . = 5 80 8c ae — 8 5 156,00 be Gd. 
0 do, do. neue 3½ 1 N 1 8 rnkf.-Güterb.| ½ A z 5 3 5 "Tor: 8: ‚60 kl. 22 
0 cee. 5 do: ein eg 9359 75786 Ki. 7780 1 ee 9 Ras Sd HEisenb. -Prioritäts-Obligat. Mid. C. f. e Sg Se . 20 
nl.-Scheine.... a A — — — vi ? ; P.n.9',608° »6, 
N 1 (Berliner 1 A4 2. 1640863 a 4482 — Nainz- 2 5 115,10 „10 bz BreischwErbH bees e 8360 1 3501 Bes 106.75 u gering] Kan 20 278,00 6. 
do. 4½ 09,80 G. 127 2 Marnb.-Miaw! A „0% bz do. it. K tal. Eisen b 5, 55,90 1 5 Schl. Cham 
de. 41880 vr 90. 188451 . 328,80 a MeckiFr.Franz do. do. 1876 orb. Hyp.-Obl..5 + | 91,89 bz fo ge, Cre 6 8. To-Porti.-Cem 10 |123,00 br G 
do. 3½ 96,60 6 PesterStadt-A.| 6 | 87.50 kl. — drsohl.-Märk.| 4 100,30 bzB. ÄBresi.-Warsch| 5 do. PLIEHBE SL, 5 88,25 bz 2 Priv.-Bk Oppelngem-F. 7 105,80 G. 
Otel.Ldsch 4 103,25 bz poln. Pf. Br.. V. 5 | 70.00 bz ostpr. Sud. 3 63 80 bz zLudwh 6809 4 Süd-ital. Bahn... 60,70 , Maklarbank iu) 8 123.75 G. do. (Giese) 10 122,75 G. 
do. do. | 3½ 95,60 30% 84, 50040. Lig.-Pf. Br. 4 66,50 ett a Paslbahn . * 37, 50 6. do. 81 4 entral-Pacifio.../5 2 Gr. Berſ. Pferub 12 ½ 253,30 G. 
su e e Portugies. Anl. 12555 ee e 0 1 40 S 345 ſlinois-Sisenb. 4 Wechs. 129,00 O fHamb-Pferdeb 5 1220 be 
mrk.neue be — 1 eimar Gera eden e , enoba . 1 50 8. i 5 . otsd. ov Pfdrb 202,00 a 33,00 
E do. 4 1 W u H 1 Ir ei Werrabahn..... 1 a 15 8 Oberschl.Lit.B| 3 ½ e Browmle Ya 1107 75 Ne 102,00 6. Hosen. Sprit-F. 4 
My 5 ee En ie 8 Aöm. Stadt-A.| 4 ? Albrechtsbahn Air 1455 ai Sen Louis-Fran- aden 106,50 be d ee 140.25 d 
. mmer. 2 — 1 ec Ahe eee chles. Cem... „ 
0 Da LT e 18,280 a doNiedrszwg| 3% ehe ae 18000 b. Ftettäred.cem 7 130,25 G 
K posensch. 4 01,40 8. do. do. Obl.| 6 1,20 Ul. 10 1, 20 do. Westb.| 7½ do (StargPos)| 4 fikate. ’ do, Chamott. 25 
0. 3% 96,40 bz do. fund. Obl.| 5 [100,90 «1. 10 1,00 erung. Lokalb.| 5¼ 76,00 G JOstprSüdbl-iV| 4 ½ Hypotheken-Üer gw. U. H.-Ges. 
Seht. altl.3½ 97,00 6. do. do. amort. 5 | 98,7C kl. 98,80fBuschtherader| 8 "208.90 Rechte Oderufli | ____Äbanz. Hypoth.-Bankj3%s Aplerbeoker... 12 1187,00 tzG. 
9 do. do. 4 88. Engl. a. — Canada Pacifb, 3 10 0 Albrechtsbgar| 5 | 88,90 G. Pwons: Grd.-Kr.- Pr. E 108,50 de posen. Prov. b. 112,30 px ferzelius. | 6%, 118,10 bzG. 
1 13 3% 96,80 6. 1822) 3 5 [118,25 G lDux-Bodenb. ..| 7½ 235.0 BuschGold-Ob| 4½ 103,0 G. do. 11.3 ½ 190 be fer. Bodener Gk. — 125,60 %  JEismarckhütte| 18 2/9 > 
" 8 8 i -L..| 4 | 89 ux-Bodenb.I.| 5 1,10 G. 2. do. Ill. ab 375 95,30 6. I; 88 BochGussst-F.| — |155,10 bz 
do. 1859] 8 3 | 86,75 C. —,- [Galiz. Karl-L. ‚70 bz ; 8817 0.Cnt-Bd.50pCt| 10 53,60 G. 15825 
1 dodonu 3 3%, 96,30 G cons.I871| 2 " [graz Köflach 1 7 I ! 5,50 8 Dux- "PragG- Pr. 5 70 & 9. do. IV. 9 H 1 1 8 e e 8% 129.00 C Berne 88 4 re 83,25 
f do. 18721 = Kaschau-Od..... h do. 2 do. V. A. G. .St-Pr. — | 86,3 
05 en 3% 95,70 bz do. 1873 8 Kronpr.Rud..... 4 88,70 B. ranz.-Josefb.| 4 | 84,50 G. 5 Hp. B. Pf. . V.? 40.50 6. 0 6060 0. Gelsenkirchen] 2 n 1 Mr bz 
8 eee 3/5 | 95,20 De do. 1875] „ 4% —,— kl. 101 [temberg- Cz.. 6¾ 100,90 8. 4 d. 05 4½ 87,00 C d. do. do. 4 100,58 bed. | Hibernia un , 81.117800 1162,25 
f sp mmer. 4 101,75 bz do. I 8 4 Oesterr.Franz. 2.70 108.00 bz do. do. 1890| 4 | 83,90 G. | do 3%] 94,00 6 pCt. 1277 358,00 . ms 75 be 
Bean “555 do. 1880) . 4 96,90 0. do. Lokalb.| 4 | 71,50 bzG. |Kasch-Oderb. mb. Hyp.Pr.£ 2.100) 8 100,40 b hr 10 11640 nowrael; Salz| 0, 1138,25 be d. 
8 urn Br 4 |101,75\bz uss. Goldrent| 6 1106,90 G. do, Nordw.) 4%, Gold- Pr. g. 4 | 96,25 bz do. do. (rz. 1000/3 ½ 94,00 bz "| König u. Laura = 137,60 bz 
BE rl e do, 1884stpfl.| 5 [114,75 8. do.Lit.B.Elb. 5 ¼ 99.25 bz ronp RHudolfb 4 | 82,20 G. einingerHyP,| Pfebr.14 100,53 bed. ; nk.| 6%, ee 137,002106,56 
Bad.Eisenb.-A.| 4 (102,75 G. 1. Orient 1877| 5 Rasb-Oedenb. ½ 25,25 brd. |do.Salzkammg| 4 | 99,75 8. do. 1 1131,70 bz a 1 . 5 Alien 152,00.bz d. 
Bayer. Anleihe| 4 104,40 8. ll.Orienti878| 5 | 76,40 bes. ‚ÄReichenb.-P.... 381| 75,75 bz lmbCzernstfr, 4 | 78.80 bz feomm. 5e aid. . . 1 6 | 91,75)bz 
Brem. A. 1840| 3%/, Ill.Orient!879| 5 |' 78,20 bz - Küdöstei e. 6% 89,70 bz do. do. eien 4 | 72,10 « |Bank-PrandbriefeiVi$ 1100,55 beG.|" do. Discnte, 8, do, Eisen-Ind. 14, 16200. 62G 
Hmb. Sts. Rent.| 3½ a R Nikolai-Obt.... 4 | 97,10 kl. 96, 10 ramin- ad. 13 e on. bz ge 5 5 18 a . Per 18252 —4 
do. „00 G. Pol. Schatz-O. 4 Ungar. aliz.. 1 o. Staats- J. „10 6 r. un . | 
Goramortanı.| 3Ys Prä.-Anl. 1864| 8 74,00 bz Bart. Eibenb...| 3 do.Gold-Prio.| 4 | 99,50 f. Hdo.Sr.Ili.v.Vi.(rz100j|5 25 G. Industrie- Papiere chles, Kohlw.) 0 | 63,00 br G 
Sächs. Sts. Anl. 4 do. 5 1158,75 8. Donetzbahn ..... 5 do. Lokalbahn 4½ do, do. (rz. 15/04 ½ 112 75 8 Allg. Elekt.-Ges.| IU |183,6u be g o. Zintchütt. 13 128. = br d. 
do. Staats-Hnt 3 86,30 G. Bodkr.-Pfdbr.| 5 107,50. G. Ivang. Domb. 5 do.Nordwestb| 5 | 92,90etbz&| do. do.X.(rz.110)41/,110.00 6 Angio Ct. ei 12455 bzG. dg, do, 8. r. 1 30.70 
Pess. Präm-Anl| 3½ 44,52 bz L do. neue 4% 100,30 be G. Kursk-Kiew 0,4 do.NdwB.G.-Pr| 5 105.30 G. do. do. rz. 100% 00, 90 8 Berl.-Charl. 123.50 « Stolo. Zk-H.... 2 ½ 68.50 br G 
H. Pr.-Sch. 40 T. — 327,50 be G. Schwedische. 4½ osco- Brest 3 40. Lt. B. Elbth.. 6 92,00 G. r. Centr.-Pf. (rz. 100% 101, Ha © City St.-Pr. .| 5 do. 8t.-Pr.- 7 ½ 180,10 be g. 
Bad Präm.-An.| 4 136.80 6. Schw. d. 1886 377 95,25 bz Russ. Staatsb. 5 Raab- 8 do. do. (rz. 1750 3% 93.80 0 bz Gs otsohe, Bau. 3 ¼ 125 > G Tarnowitz ov. d | 20,50 G. 
Bayr Pr.-Anl. 4 1137,75 bz 90. 1888 | 3 do. Südwest.“ 53 82,0 0. Gold- Pr.. 3 | 6930 4 fl do. do. kündb Hann. St.-P. | 4 | 70,50 8. . do. St.-Pr.| 7 | 72,30 ve & 
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